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YouGov-Wertestudie 2013: Einführung und Intention  

Die YouGov-Wertestudie 2013 ist eine dreistufige Untersuchung auf der Basis zweier kurzer (repräsentativer) 

Bevölkerungsumfragen und einer (ausführlicheren) Befragung von gewählten Volksvertretern in den 

Kommunalvertretungen, den Landtagen und dem Deutschen Bundestag. Sie folgt damit dem Vorgehen der 

gleichnamigen Studie aus dem Jahr 2011 ï wieder in einer Kooperation zwischen der gemeinnützigen 

Wissenschaftsstiftung Change Centre Foundation und YouGov Deutschland; dieses Mal unterstützt von 

Parteienforscher Prof. Dr. Ulrich von Alemann. 

Ziel der Studie ist es, die Wertvorstellungen von Bürgern wie politischen Verantwortungsträgern vergleichend 

abzubilden und damit zur Versachlichung der regelmäßig wiederkehrenden Debatte um den Wertewandel in 

Deutschland mithilfe valider Daten aus der Meinungsforschung beizutragen. Vor dem Hintergrund der 

Bundestagswahl im September 2013 stellt sich die Frage nach der Werte-Übereinstimmung von 

Volksvertretern und Bevölkerung drängender den je.  

ĂWerteñ werden hierbei als Wertvorstellungen begriffen, die sowohl universeller Natur (z.B. Freiheit) sind, wie 

auch auf persönlichen Erfahrungen und Emotionen beruhen und den Bereich des zwischenmenschlichen 

betreffen (z.B. Vertrauen). In der Wertestudie wurde die Bevölkerung nach Werten gefragt, die den Menschen 

persönlich  am Herzen liegen, wodurch die Weite des Wertebegriffs in unserer Befragung ausschließlich vom 

Souverªn, den B¿rgern selbst, beeinflusst wurde. ĂSekundªrtugendenñ wie P¿nktlichkeit und Hºflichkeit 

rückten dadurch ebenfalls in den Fokus der Studie.  Die Volksvertreter wurden darauffolgend um die 

Einschätzung gebeten, welche Werte für unsere Gesellschaft besonders wichtig sind und wie sich diese Werte 

zukünftig verändern werden. 
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Die Bedeutung von Werten ist unwichtiger geworden 

In den vergangenen fünf Jahren sind Werte unwichtiger geworden 

Bürger und Abgeordnete sind sich einig, wenn auch auf unterschiedlichem Niveau: Die Bedeutung von 

Werten hat in den letzten Jahren abgenommen. Mehr als die Hälfte der Bürger (52 Prozent) gibt dies an 

und immerhin 40 Prozent der Mandatsträger.  

Nur 15 Prozent der Bürger sehen eine gestiegene Bedeutung der Werte ï allerdings weichen die Wähler 

der Grünen deutlich davon ab: Hier sehen 28 Prozent eine Zunahme der Bedeutung von Werten. 

Bei den Volksvertretern sehen 33 Prozent eine Zunahme der Wichtigkeit: Die Mandatsträger der Parteien 

sind sich hier weitgehend einig: Lediglich die Abgeordneten von Piratenpartei und CDU/CSU liegen mit 40 

Prozent etwas über den Werten der anderen Parteien. 

Der Prozentsatz der Bürger, für die Werte in der Gesellschaft in den vergangenen fünf Jahren wichtiger 

geworden sind, ist nur halb so hoch wie das entsprechende Ergebnis bei den Politikern ï und umgekehrt 

liegt der Anteil derjenigen, für die Werte unwichtiger geworden sind, deutlich höher als bei den 

Mandatsträgern.  

 

ĂDie Bevºlkerung hªngt das Thema Werte einfach deutlich tiefer als ihre Vertreter.ñ Prof. Joachim Klewes 

 

 

YouGov-Wertestudie 2013: Zentrale Ergebnisse 
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Gerechtigkeit, Ehrlichkeit, Solidarität & Toleranz  

Bürger nennen Ehrlichkeit spontan am häufigsten, Volksvertreter Solidarität, Ehrlichkeit und 

Gerechtigkeit 

Wurde 2011 noch unisono von beiden Seiten Ehrlichkeit spontan als wichtigster Wert genannt, so zeigen 

sich 2013 deutliche Unterschiede in der offenen Frage, welche Werte besonders wichtig sind. Bei den 

Bürgern gewinnt in der spontanen Abfrage Ehrlichkeit als Wert mit deutlichem Abstand vor Gerechtigkeit 

und Toleranz.  

 

ĂWenn wir offen fragen, rangiert der Wert āEhrlichkeitó bei den Bürgern nach wie vor ganz weit vorn. Darin 

artikuliert sich ein Grundbedürfnis. Das gilt auch, obwohl der Wert āEhrlichkeitó bei einer Abfrage über eine 

vorgegebene Werteliste nur auf den dritten Platz kommt.ñ  Prof. Ulrich von Alemann 

 

YouGov-Wertestudie 2013: Zentrale Ergebnisse 
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Gerechtigkeit, Ehrlichkeit, Solidarität & Toleranz  

Bürger nennen Ehrlichkeit spontan am häufigsten, Volksvertreter Solidarität, Ehrlichkeit und 

Gerechtigkeit 

Bei den Mandatsträgern streiten neben Ehrlichkeit dagegen die Gemeinschaftswerte Solidarität und 

Gerechtigkeit eng um den ersten Platz.  

 

ĂIch habe mich gefragt, ob viele Politiker hier als Antwort in ihren Parteiprogrammen geblättert haben, so 

abstrakt kommen mir die Antworten teilweise vor.ñ  Prof. Joachim Klewes 

 

Dass Ehrlichkeit bei beiden Gruppen seltener genannt wird als 2011, könnte mit der Plagiatsaffäre um Karl-

Theodor zu Guttenberg im Zeitraum Januar bis März 2011 zusammenhängen, die zum Erhebungszeitraum 

2011 den meisten Befragten noch deutlich vor Augen gewesen sein dürfte. Die gestiegene Präsenz des 

Solidaritätsbegriffs bei den Abgeordneten könnte mit der Euro-Krise und den dazugehörigen Debatten 

erklärt werden. 

 

YouGov-Wertestudie 2013: Zentrale Ergebnisse 
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Die Diskrepanz wird größer zwischen Bürgern und Mandatsträgern 

Die Schere zwischen Bürgern und Mandatsträgern geht auseinander 

Was sich in der offenen Abfrage bereits andeutet, setzt sich in der geschlossenen Abfrage nach der 

Wichtigkeit der Werte fort: Mandatsträger wählen abstrakte Werte wie Gerechtigkeit (63 Prozent), Toleranz 

(55 Prozent), Freiheit (53 Prozent) und Solidarität (51 Prozent) auf die ersten Plätze, andere konkretere 

Werte und Tugenden wie Respekt, Familie, Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit folgen erst mit deutlichem 

Abstand dahinter.  

 

ĂGerechtigkeit ist für die Volksvertreter der Top-Wert. Allerdings wird das Ergebnis durch die extrem hohe 

Gerechtigkeitspräferenz von Linken-, Grünen- und SPD-Abgeordneten nach oben gezogen.ñ Holger GeiÇler 

 

Im Unterschied zu den Volksvertretern sind die Präferenzen der Bürger nicht so eindeutig, kein Wert 

erreicht 50 Prozent-Schwelle.  Respekt (44 Prozent), Gerechtigkeit (43 Prozent) und Ehrlichkeit (41 

Prozent) landen auf den Plätzen 1-3, dicht gefolgt von Familie (39 Prozent), Freiheit (36 Prozent), 

Zuverlässigkeit (33 Prozent) und Toleranz (31 Prozent). 

 

ĂBei den Bürgern wirken die Werte-Präferenzen ausgeglichener als bei den Politikern: Nicht einzelne Werte, 

sondern ein ganzer Kanon ist wichtig. Ausreißer nach oben gibt es nicht. Ausreißer nach unten schon: Nur 

bei 29 Prozent der Grünen-Wähler schafft es der Wert āFamilieô in die Werte Top-F¿nf.ñ Prof. Joachim 

Klewes 

 

YouGov-Wertestudie 2013: Zentrale Ergebnisse 
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Die Diskrepanz wird größer zwischen Bürgern und Mandatsträgern 

Die Schere zwischen Bürgern und Mandatsträgern geht auseinander 

Der Werte-Abstand zwischen Bürgern und ihren Vertretern ist je nach Partei unterschiedlich groß ï 

besonders deutlich bei der Linken und der SPD.  

 

ĂWerte-Diskrepanzen kommen immer dann zustande, wenn die Lebenswirklichkeiten sich stark 

unterscheiden. Ich fürchte, das ist zwischen Politikern und Bürgern oft der Fall. Die Volksvertreter müssen 

näher an ihr Volk rücken, dann kommt man auch in den Werten zusammen.ñ Prof. Joachim Klewes 

 

Die kleinste Diskrepanz in den Werten findet sich aktuell zwischen FDP-Abgeordneten und ihren Wählern 

und nicht mehr wie in 2011 bei CDU/CSU.  

 

 

 

YouGov-Wertestudie 2013: Zentrale Ergebnisse 
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Der Nahbereich vermittelt die Werte 

Nicht Experten und Politiker: Eltern und Lehrer/innen vermitteln Werte  

Bürger und Abgeordnete sind sich darin einig, wer die Vermittlungsautoritäten für Werte und Tugenden in 

unserer Gesellschaft sind: In erster Linie sind dies Eltern, Erzieher und Lehrer/innen. Also 

Vermittlungsinstanzen, die den Menschen unmittelbar nahe stehen. Erst an dritter Stelle werden führende 

Politiker/innen genannt, dicht gefolgt von Freunden, die besonders bei Befragten von 18-24 Jahren eine 

wichtige Rolle spielen. 

 

ĂWerte werden im gesellschaftlichen Nahbereich vermittelt. Das sollte alle Eltern beruhigen.ñ Holger GeiÇler 

 

Experten und Prominente spielen dagegen für die Wertevermittlung nur eine nachgelagerte Rolle. Lediglich 

bei jungen Menschen zwischen 18-24 Jahren haben Prominente aus Musik und Medien einen ähnlich 

hohen Stellenwert in der Wertevermittlung wie Politiker. Ansonsten sind die Bewertungen der 

unterschiedlichen Altersgruppen sehr ähnlich. 

 

ĂDie üblichen Verdächtigen aus den Talkshows, ob es Promis aus Politik oder Entertainment sind, 

schneiden schlecht ab.ñ Prof. Ulrich von Alemann 

 

YouGov-Wertestudie 2013: Zentrale Ergebnisse 
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Der Nahbereich vermittelt die Werte 

Nicht Experten und Politiker: Eltern und Lehrer/innen vermitteln Werte  

ĂWerte werden nur durch direkte Kommunikation glaubwürdig vermittelt. Deshalb schneiden die nur medial 

erfahrbaren Experten, Kirchenvertreter oder Promis hier so schlecht ab. Andererseits siedeln Bürger wie 

Abgeordnete die Werte-Vermittlung in den frühen Lebensphasen an. Beim Eintritt ins Erwachsenenleben 

hat man sein Wertegerüst bereits zu haben ï danach scheint sich nicht mehr viel zu tun, wenn man den 

Befragten folgt.ñ Prof. Joachim Klewes 

 

Ein überraschendes Ergebnis ist, dass Bürger führenden Politikern mehr Autorität in der Wertevermittlung 

zusprechen als die Abgeordneten sich selbst zugestehen (30 Prozent im Vergleich zu 23 Prozent).  

 

ĂDie Skandale um zu Guttenberg, Wulff, Brüderle und Schavan scheinen ihren Einfluss auf das Selbstbild 

der Abgeordneten zu haben.ñ Holger GeiÇler 

 

 

YouGov-Wertestudie 2013: Zentrale Ergebnisse 
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Kooperationspartner bei dieser Untersuchung 

< Die YouGov Deutschland AG ist ein international tätiges Institut für Markt- und Meinungsforschung, 

Organisationsforschung und Beratung mit Sitz in Köln. YouGov ist Teil der internationalen YouGov Gruppe, 

die weltweit mehr als 400 Mitarbeiter beschäftigt.  

< Mehr Informationen unter http://research.yougov.de/.   

Die hier vorgestellte Untersuchung entstand aus einer Kooperation des Markt- und Meinungsforschungs-

instituts YouGov mit Sitz in Köln, der Change Centre Foundation, einem unabhängigen Think Tank mit Sitz 

in Meerbusch bei Düsseldorf, und Prof. Dr. Alemann von der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, 

Fachbereich Politikwissenschaft. Die Präsidentin des Landestages von Nordrhein-Westfalen Carina Gödecke 

übernahm die Schirmherrschaft für die Wertestudie 2013.     

< Change Centre Foundation ist eine gemeinnützige Wissenschaftsstiftung, die weltanschaulich und 

parteipolitisch neutral ist. Der Schwerpunkt der Tätigkeit liegt in Projekten zu Veränderung und 

Transformation in Gesellschaft und Wirtschaft. 

< Mehr Informationen unter www.change-centre.org.  

YouGov ï Change Centre Foundation ï Heinrich-Heine-Universität 

< Prof. Dr. Ulrich von Alemann vom Institut für Sozialwissenschaften der Heinrich-Heine-Universität forscht 

seit vielen Jahren über Parteien, Bewegungen und Demokratie. 

< In jüngster Zeit hat er gemeinsam mit dem Change Centre die ĂGAP-Studie 2013 ï Gegenseitige 

Akzeptanz von Politikern und Bürgernñ herausgegeben. 

http://research.yougov.de/
http://research.yougov.de/
http://www.change-centre.org/
http://www.change-centre.org/
http://www.change-centre.org/
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Stimmen die Werte zwischen Volksvertretern und Volk noch überein? 

< Die Wertestudie 2013 ist die Neuauflage der Wertestudie 2011. Wo möglich, wurde auf eine direkte 

Vergleichbarkeit der beiden Studien geachtet, um Veränderungen in der Wertorientierung von 

Volksvertretern und ihren Wählern zwischen den Jahren 2011 und 2013 zu identifizieren.  

< Zu berücksichtigen ist dabei: Die in beiden Jahren befragten Stichproben sind strukturähnlich ï es 

handelt sich allerdings nicht um eine so genannte ĂPanel-Befragungñ, bei der dieselben Menschen 

erneut befragt werden. Der Vergleich der Zeitreihen ist deshalb nur eingeschränkt möglich, da sich z.B. 

bei den Volksvertretern die politischen Mehrheitsverhältnisse zwischen den beiden 

Erhebungszeitpunkten geändert haben. Auch bei den Bürgern wurden nicht dieselben Personen befragt, 

sondern jeweils repräsentative Stichproben aus dem YouGov Panel Deutschland gezogen. 

< 2013 stehen mit der Bundestagswahl und Landtagswahlen in Hessen und Bayern möglicherweise 

Veränderungen in den politischen Machtverhältnissen ins Haus. Deshalb stellt sich die Frage, inwieweit 

die Werte der Gewählten und Wähler aktuell korrespondieren ï oder differieren. Die Wertestudie hat 

somit die Perspektiven von Bürgerinnen und Bürgern wie ihrer Vertretung in den Parlamenten vor dem 

Hintergrund der anhaltenden Debatten um den heutigen Wertewandel im Fokus. Sie leistet einen 

aktuellen und empirisch gestützten Beitrag zum politik- und gesellschaftswissenschaftlichen Diskurs der 

politischen Repräsentation in Zeiten gesellschaftlicher wie medialer Heterogenisierung. Damit reiht sich 

die Wertestudie 2013 in andere europa- und weltweite Werteumfragen wie die ĂEuropean Value Studyñ 

oder die ĂShell Jugendstudieñ ein. 

Einordnung der Befragung  

http://change-centre.org/media/2011/11/CCF_Wertestudie-2011_Ergebnisbericht.pdf
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Methode und Vorgehensweise 

1. Repräsentative Bevölkerungsumfrage I 

< Zuerst wurde eine bevölkerungsrepräsentative Stichprobe aus 1.015 Deutschen ab 18 Jahren allgemein 

und ungestützt nach den für sie persönlich wichtigen Werten via Online-Befragung gefragt (Feldzeit:05.-

07.06.2013).  

2. Volksvertreter-Befragung auf mehreren Ebenen des parlamentarischen Systems 

< Im Anschluss wurden 6.388 Volksvertreter eingeladen, die im ersten Schritt ermittelten Werte zu bewerten 

(Mitglieder des Bundestages, Mitglieder der Landtage, Mitglieder der kommunalen Vertretungen der 77 

Städte, deren Einwohnerzahl über 100.000 liegt, ausgenommen Bremen, Hamburg und Berlin). Sie 

wurden per E-Mail persönlich angeschrieben und gebeten, an der Online-Befragung teilzunehmen. 234  

E-Mails kamen als unzustellbar zurück. Von den 6.154 Volksvertretern, die die Einladung erhielten, haben 

1.061 (17,2 Prozent) an der Befragung teilgenommen (Feldzeit: 13.06.-15.07.2013).  

< Variierende Fallzahlen bei einzelnen Fragen ergeben sich aus Abbrüchen im Laufe der Erhebung. 765 

Volksvertreter haben den Fragebogen vollständig ausgefüllt. Die Teilnehmerstruktur beansprucht keine 

Deckungsgleichheit mit der tatsächlichen Stärke der Parteien in den einzelnen Gremien.   

3. Repräsentative Bevölkerungsumfrage II 

< Abschließend erhielten 1.060 Deutsche ab 18 Jahren (bevölkerungsrepräsentative Online-Befragung, 

Feldzeit: 02.-04.07.2013) einen Fragebogen, der sich ï ebenso wie bei den Mandatsträgern ï mit der 

Bewertung der einzelnen Werte auseinandersetzte. Hierbei wurde in einer gestützten Abfrage die gleiche 

Werteliste verwendet, wie sie auch den Volksvertretern vorgelegt wurde.    

Studiendesign  

Anmerkung: Alle in den Bevölkerungsumfragen befragten Personen sind Mitglieder des YouGov-Panels Deutschland. 
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Ablauf der Untersuchung 

Bevölkerungs-
umfragen 1 & 2 

Offene Frage zu wichtigsten Werten 

Rangfolge der persönlich wichtigsten Werte 

Volksvertreter-
Befragung 

Offene Frage zu wichtigsten  Werten 

Rangfolge der persönlich wichtigsten Werte 

Entwicklungstrends bei Werten 

Vermittlungsautoritäten von Werten 

Direkte  

Vergleichs-

möglichkeit 

Nur in 

Volksvertreter-

Befragung 

3. Bevölkerung 
2.7.-4.7.2013 

Vergleich 
mit 

Angaben 
der Volks-
vertreter 

2. Volksvertreter 
 13.6.-15.7.2013 

Bevölkerungs-
werte als 

Basis 
(ungestützt 

und gestützt) 

Erhebung 
der 

wichtigsten  
Werte der 

Bürger 

Fragestellungen im Vergleich* 

Studienablauf  2013 

Vermittlungsautoritäten von Werten 

*Vollständige Fragebögen befinden sich im Anhang. 



YouGov ï Wertestudie 2013 

15 

Bevölkerungsumfrage:  

Zusammensetzung der Stichprobe 

Region 

Anmerkung: Angaben aus der 2. bevölkerungsrepräsentativen Umfrage. Alle Anteile in Prozent für alle Befragten (n=1.060). 

Baden-Württemberg 

Bayern 

Berlin 

Brandenburg 

Bremen 

Hamburg 

Hessen 

Mecklenburg-Vorpommern 

Niedersachsen 

Nordrhein-Westfalen 

Rheinland-Pfalz 

Saarland 

Sachsen 

Sachsen-Anhalt 

Schleswig-Holstein 

Thüringen 

Geschlecht und Alter 

18-24 Jahre 

25-34 Jahre 

35-44 Jahre 

45-54 Jahre 

55 Jahre und älter 

% 

% 
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Befragung der Volksvertreter: 

Zusammensetzung der Stichprobe 

Parlaments- und Parteientätigkeit 

20-29 Jahre 

30-39 Jahre 

40-49 Jahre 

50-59 Jahre 

60 Jahre und älter 

23 

9 

27 
19 

10 
3 
6 
3 

CDU/CSU FDP

SPD Bündnis 90/Grüne

Die Linke Piratenpartei

Sonstige Partei verweigert n=766 

Anmerkung: Alle Anteile in Prozent für alle Teilnehmer; fehlende Werte nicht ausgewiesen. Variierende Fallzahlen ergeben sich aus Abbrüchen in der 

Online-Befragung 

n=1.061 n=767 

n=764 

Geschlecht und Alter 

% 
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Bedeutung von Werten in den vergangenen fünf Jahren 

17 

ĂEinmal ganz allgemein gefragt: Sind Werte in unserer Gesellschaft in den vergangenen fünf Jahren Ihrer Meinung 

nach eher wichtiger oder unwichtiger geworden?ñ 

 

Werte sindé 

Aus Sicht der Bürger sind Werte in den vergangenen fünf Jahren unwichtiger geworden. 
Nur 15 Prozent sehen eine Zunahme der Wichtigkeit von Werten. Lediglich für die 
Anhänger der Grünen ist die Bedeutung von Werten gestiegen. 

sehr viel wichtiger 

geworden 

etwas wichtiger 

geworden 

weder noch 

etwas unwichtiger 

geworden 

deutlich unwichtiger 

geworden 

Anmerkung: Alle Anteile in Prozent für alle Teilnehmer (n=1.060); fehlende Werte nicht ausgewiesen *Als Parteipräferenz gilt die Wahlentscheidung bei der 

Bundestagswahl 2009, dargestellt werden die im Bundestag vertretenen Parteien. 

CDU/ 

CSU 
FDP SPD 

B.90/ 

Grüne 
Linke 

16 10 15 28 9 

Anteil sehr viel wichtiger geworden 

und etwas wichtiger geworden  

nach Parteipräferenz* 



YouGov ï Wertestudie 2013 

18 

Bedeutung von Werten in den vergangenen fünf Jahren 

18 

ĂEinmal ganz allgemein gefragt: Sind Werte in unserer Gesellschaft in den vergangenen fünf Jahren Ihrer Meinung 

nach eher wichtiger oder unwichtiger geworden?ñ 

 

Werte sindé 

Die Volksvertreter sind sich unsicher über den Wertewandel: Fast genauso viel glauben, 
Werte seien wichtiger wie andere, die das Gegenteil meinen. 

sehr viel wichtiger 

geworden 

etwas wichtiger 

geworden 

weder noch 

etwas unwichtiger 

geworden 

deutlich unwichtiger 

geworden 

CDU/ 

CSU 
FDP SPD 

B90/ 

Grüne 
Linke 

Piraten-

partei 

40 35 32 33 29 40 

Anmerkung: Alle Anteile in Prozent für alle Teilnehmer (n=1.043); fehlende Werte nicht ausgewiesen. 

Anteil sehr viel wichtiger geworden 

und etwas wichtiger geworden 

nach Parteimandat 
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Bedeutung von Werten in den vergangenen fünf Jahren 

19 

ĂEinmal ganz allgemein gefragt: Sind Werte in unserer Gesellschaft in den vergangenen fünf Jahren Ihrer Meinung 

nach eher wichtiger oder unwichtiger geworden?ñ 

 

Bei den Politikern gibt es eine stabile Meinung zum relativem Bedeutungsverlust von 
Werten. Auffällig ist die deutlich unterschiedliche Sichtweise der Bürger zu diesem 
Thema. Sie sehen einen starken Bedeutungsverlust von Werten.  

Anmerkung: Alle Anteile in Prozent der jeweiligen Teilnehmer; fehlende Werte nicht ausgewiesen. 

 *etwas wichtiger geworden und sehr viel wichtiger geworden; **etwas unwichtiger geworden und deutlich unwichtiger geworden  

Volksvertreter Bürger  

2011 
(n=549) 

2013 
(n=1.043) 

2011 2013 
(n=1.060) 

Wichtiger 

geworden* 
32 33 nicht erhoben 15 

Unwichtiger 

Geworden** 
40 40 

nicht erhoben 

 
52 
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Die meistgenannten Werte der Bevölkerung 

Anmerkung: Alle Teilnehmer (n=1.015) konnten hier spontan und frei von jeder Vorgabe Werte nennen. Dargestellt sind alle Werte die von mehr als 

einem Prozent der Bürger genannt wurden. 

Bei den Bürgern schlägt der Wert Ehrlichkeit in der offenen Abfrage alle andere Werte 
um Längen! Ebenfalls häufig werden noch die Werte Gerechtigkeit und Toleranz 
genannt. Auch Solidarität, Respekt und Hilfsbereitschaft spielen eine Rolle. 
 

ĂWelche Werte und Tugenden liegen Ihnen persönlich besonders am Herzen?ñ 
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Anmerkung: Alle Teilnehmer (n=939) konnten hier spontan und frei von jeder Vorgabe Werte nennen.  

Dargestellt sind  alle Werte die von mehr als einem Prozent der Volksvertreter genannt wurden. 

Die meistgenannten Werte der Volksvertreter 

Gemeinschaftswerte wie Solidarität, Ehrlichkeit und Gerechtigkeit rangieren in der 
offenen Abfrage bei den Mandatsträgern ganz weit vorn, gefolgt von Zuverlässigkeit, 
Toleranz und Freiheit. 
 ĂWelche Werte sind aus Ihrer Sicht für unsere Gesellschaft besonders wichtig?ñ 


